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ebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

Lor Verdun werden heftige französische
'enangriffe auf die Feste Douaumont
den Ort Hardaumont adgewiesen. Auch
er Champagne schreiten unsere Truppen
seits der Straße Somme Py -Souain
Angriff vor . Sie nehmen die fran.

Stellung in einer Ausdehnung von
600 Bietet und machen 1030 Gefangene.

Sie Oesterreicher ziehen in Durozzo rin

on der Bagdadbahn.
Während der Ruhe , die in den letzten
‘en auf den europäischen Kriegsschauplät-
herrschte, wandten sich die Blicke oft gen

wo am Euphrat und Tigris immer
Engländer und Türken sich imStellungs-

:«ge gegenüberliegen. Es ist bekannt , daß
Bagdadbahn feit 20 Jahren in der in-
tionalen Politik eine große Rolle ge¬
hst, und mehr denn je tritt angesichts

in Kleinasien zu erwartenden Entfchei-
das Interesse für das weitere Schicksal
gdadbahn auch im Frieden in den Vor-

rund. Roch kurz vor Beginn des Krieges,
den ersten Monaten des Jahres 1914 traf
tschland sowohl mit Frankreich als auch

mit England ein Bagdadbahn -Abkommen.
•Frankreich handelte es sich in der Haupt-

um die Verbindung zwischen dem deut-
a Bahnsystem und den französischen Bau-
und Plänen im nördlichen Kleinafien
Syrien. Das englische Abkommen blieb

nächst nur ein formelles, da damals noch
'nndlungen mit der Türkei schwebten, die

den Kriegsausbruch nicht zum Abschluß
langten. Es ist interessant zu wissen, daß

am 16. Januar 1902 eine Jrade de»
ltans den Bau der Bagdadbahn genekf-
te und zwar mit einer Konzession auf 99
re Die Bagdadbahn sollte in Konia be-

nen und am persischen Golf endigen. Für
Länge der Bahn waren 2600 Kilometer

«usficht genommen. Schon ein Jahr fpä-
erweiterte man die Konzession und die

und die anatolifche Dahngesellschaft
, Bauherrin der Bahn Unterzeichneten zu
E die Verträge über den Bau der

bis Eregli . Der Bau wurde so schnell
*?***>daß die erste Strecke der Bagdad-

Konia bis Bugurlu am 25. Okto-
1904 eröffnet wurde . Bekanntlich war

j. vornherein viel deutsches Kapital be-
^ llt und deshalb begannen schon damals

. "^ v1>ungen der englischen Regierung,
in dem Verlangen um Konzessionierung

Möglichen Konkurrenzbahnen gipfelj,
Frankreich war in jener Zeit entgegen-

"knder. Man verständigte sich mitDeutsch-
iu der Art , daß Deutschland Frankreich

MWokko frei Hand lasse und dagegen
reich Deutschland ln der Bagdad -Frage

-n Inzwischen ging der Bahnbau
tll ??/ ^ rts . Durch neue Verträge mit

Wochen Regierung konnte die Bagdad-
^ '"llschafi den Weiterbau bis El Helis

hren. Nach wie vor versuchte England
^ Deutschland Schwierigkeiten zu

- tatsächlich gelang es einer eng-
^Gefellschast das Mononpol für die
' , '" 'd Tigris -Schiffahrt zu erreichen,
“j tni>  beunruhigte deutsche Finanz-
ärü « ' die Regierung zu der
^han̂ ^ nötigt sah, sie sei sich bei allen

rutsch" daß in der Bagdad-
h \C

müsse. Das war 1910. 1911
in deutsch-russisches Abkommen zum
der die Ausführung der Bagdad-

rf)onbtu _

Deutschland die führende Rolle gebühre
len Jl 9' nuch diese führende Rolle er¬

bahn nebst Anschlüssen an das persische Bahn¬
netz. Inzwischen war der Bau bis zu der
Schlußstrecke vorbereitet und am 16. März
1911 genehmigte der türkische Ministerrat den
Vertrag mit derBagdadbahn -Gesellschaft über
den Bau des letzten Teiles der Bahn bis
Bagdad.

Die Bagdadbahn wurde , wie aus dem
Vorhergehenden hervorgeht , teilweise unter
erheblichen Schwierigkeiten innerhalb der
europäischen Diplomatie fertiggestellt , und da
mutet es eigentümlich an , wenn ausgerechnet
englische Pläne den Wert der Bagdadbahn
für uns vergrößern können und werden. Wir
erwähnten oben die englischeKonkurrenz durch
die Euphrat - und Tigris -Schiffahrt , die aber
in sich zufammenfällt , wenn die großartigen
englischen Bewässerungsarbeiten im südlichen
Mescpotamien im Frieden werden beendet
werden . Dann wird namentlich die Schiffahrt
auf dem Tigris und Euphrat ganz aufhören
müssen, weil fast alles Wasser der Flüsse den
Bewässerungszweckon dienstbar gemacht wer¬
den müsse. Deutschland wird hoffentlich beim
Friedensschluß auch mit Bezug auf die Bag¬
dadbahn feine Interessen England gegen¬
über energisch zu wahren wissen.

Die kommende offensive.
Das Studium der Ententezeitungen , be¬

sonders der offiziösen, zeigt seit einigen Mo¬
naten ein gan-z eigentümliches Bild . Schon
vor 2 Monaten fchrieeb Clemenceau : „Wir
dürfen nicht außer acht lassen, daß Deutschland
im vorigen Jahre seine Berdum-Offensive
schon zu Anfang Februar begann , es ist unse¬
rer eigenen Offensive damit zweifellos zuvor-
gekommen. Laßt uns in diesem Jahre nicht
wieder dieselben Fehler machen!"

Oberst Repington , der militärische Mlt-
arberter der „Times " sprach ganz ähnlich in
einem Leitartikel schon am 4. Januar d. I.

Es scheint, daß die Redaktionen der aro-
ßcrcn Tageszeitungen den Kriegsplan für die
Frühjahrsoffensive fix und fertig ausgearbei¬
tet haben , und damit den Generalstäblern der
Entente eine große Arbeit ersparten , llm so
merkwürdiger muß der veränderte Ton an¬
muten , welcher jetzt bei den großen „Drucker-
schwärz-Strategen " der Alliierten im Gegen¬
satz zu ihren noch vor wenigen Wochen geäu¬
ßerten Ansichten, durchweg in Erscheinung ge¬
treten ist. Was im Beginn dieses Jahres
noch für ein Axiom, sozusagen als oberster
Grundsatz der Entente galt , ist wie über Nacht
einer tiefen Entmutigung gewichen, und die
große „einheitliche Offensive an allen Fron¬
ten ist plötzlich in das Gegenteil verwandelt
worden ." Diesmal , sind es die Deutschen,
welche sozusagen zum Beginn der Frühlings-
offenfive verpflichtet sind," schreibt „Matin"
und Oberst Repington sagt in der „Times"
D0!n 17 . Febr . d. I . sogar „daß es nicht un¬
möglich sei, daß es den Deutschen diesmal ge¬
lingen könnte, eine Armee auf englischem Bo¬
den zu landen . Man müßte-daher die größt¬
möglichste Reservetruppen -Aufstellung an der
englischen Küste organisieren ."

Auch die Russen fürchten unsere Frühjahrs
offensive und ganz besonders die Italiener.
Eadorna , der große Metereologe hat schon den
Zeitpunkt berechnet, wann es den deutschen
Armeen möglich fein werde, in die lombar¬
dische Ebene einzufallen , und prophezeit die¬
sen Einfall für den Frühsommer , sobald die
Wege des Gebirges wieder in einigermaßen
gutem Zustande find. Genau wie zum Beginn
der christlichen Zeitrechnung würden die Deut¬
schen , wie damals die Eimbern und Teuto¬
nen, die Abhänge der Alpen auf ihren Schil¬
dern Herunterrutschen, doch sollte etwas
Wahres daran sein, wird man sich wohl mo¬
derner Beförderungsmittel bedienen können.
Die Angst vor dem Frieden , oder besser gesagt
vor der endgiltigen Abrechnung treibt in den
Ländern der Feinde sonderbare Blüten!

Der Kaiser.
B -rUn , 25. Febr . (WB .) Der Kaiser hörte

heute den Vortrag des Generalstabes.

Der König von Bulgarien.
Berlin , 26. Febr . (WB .) Die „Norddeutsche

Allgemeine Zeitung " schreibt:
Mit einem freudigen Empfinden gedenkt

man heute auch in Deutschland des 56. Ge¬
burtstages des Königs Ferdinand von Bul¬
garien . In treuer Waffenbrüderschaft er¬
teilten das bulgarische Heer und das bulga¬
rische Volk, dem Rufe ihres Herrschers be¬
geistert entsprechend, dem neuen Gegner , der
uns in Rumänien erstand , Seite an Seite
mit drn verbündeten Truppen die verdiente
Züchtigung . Die gemeinsam erfochtenen Er¬
folge de» vergangenen Jahres verstärken den
innigen Zusammenhalt der Nationen , die für
ihr Recht und ihre Geltung einstehen , bis der
Sieg die Anstrengung krönen wird . Dem Kö¬
nige aber gebührt der Ruhm , Bulgarien mit
vorausschauender Weisheit desWeges geführt
zu haben, der seinem Lande zu dem ihm ge¬
bührenden Range unter den StaatenEuropas
verhall . Möge sich der erhabene Monarch
noch lange der ehrenvollen und günstigen Er¬
gebnisse seines rastlosen Wirkens erfreuen,
das ein leuchtendes Beispiel darbietet.

Die letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 26. Febr . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In mehreren Abschnitten zwischen Armen¬
tieres und der Avre scheiterten englische Er¬
kundungsvorstöße, die teils nach Feueroorbe-
reitung , teils überraschend erfolgten.

Südlich von Ternay in der Champagne
griffen die Franzosen vergeblich an.

Zwischen Maas und Mosel gelangen Un¬
ternehmungen einzelner Aufklärungsabtei¬

lungen.

In zahlreichen Luftkämpfen verloren die
Gegner gestern acht Flugzeuge , dabei zwei aus
einem Fliegergeschwader , das erfolglos im
Saargebiet Bomben abwarf.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeümarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Westlich der Aa wurden russische Jagd-

trupps abgewiesen.
An der Dahn Kowel—Luck glückte unseren

Erkundern das Aufheben eineer feindlichen
Feldwache.

Südlich von Brzeczany schlug ein Teilan¬
griff der Russen fehl.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Wie am Vortage mißlang ein mit starken
Kräften geführter russischer Angriff nördlich
des Tartaren -Passes . ,

Von der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Mackensen.
und der >

Mazedonischen Front
find keine wesentlichen Ereignisse zu melden

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorsf.
•

Berlin . 26. Febr .. abends .' (WB . Amtlich.)
Oeftlich von Arras scheiterte mittags ein

englischer Vorstoß ; im Sailly -Abschnitt hat
sich abends die Eefechtstätigkeit gesteigert.

Im Osten nichts Besonderes.

Wien , 26. Febr . (WB .) Amtlich wird
verlautbart

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Mackensen.
Nichts von besonderer Bedeutung.

Heeresfront des GeneraloberstErzherzogJosef.

Nordwestlich des Tartaren -Passes schlugen
unsere Truppen einen neuerlichen russischen
Angriff im Handgranatenkamps ab.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Südlich von Brzeczany wurde ein neuer
russischer Vorstoß abgeschlagen. Westlich von
Luck überfielen unsere Stoßtrupps mehrere
feindliche Feldwachen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nachmittags setzte wieder an der küsten¬

ländischen Front und in einzelnen Tiroler
Abschnitten stärkeres Artilleriefeuer ein . Bei
Vertoiba drangen unsere Truppen nachts in
eine stark befestigte feindliche Sappe ein , zer¬
störten diese und vernichteten die Besatzung
bis auf einige Leute, die als Gefangene ein¬
bracht wurdn.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertr . des Ehefs des Generalstabes:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Deutsch-österreichische Offensive
gegen Italien.

Lugano, 26. Febr . Journal de Jtaliano
schildert die Möglichkeit, ja Wahrscheinlichkeit
einer großen österreichisch-deutschen Offensive
gegen Italien . Das Blatt meint aber , die
geographische Beschaffenheit der italienischen
Front gestattet glücklicherweise kein rasches
Manöverieren aus den inneren Linien , sowie
rege Truppenverschiebungen vom Trentino
zum Karst . Außerdem würden auch die Ber-
bündetenJtalien , das seinerzeit durchaus vor¬
bereitet sei, nicht im Stiche lassen. Was not
tue, sei dagegen eine bessere innere Vorbe¬
reitung und eine größere Disziplin des Vol¬
kes, das sich den Notwendigkeiten des Krieges
mehr anpassen müsse. Das Volk müsse beden¬
ken, daß nicht nur das Gewehr, sondern auch
das Gold ein Waffe sei, was besonders bei
der Kriegsanleihe gelte. Jedenfalls würden
die Italiener Hindenburg und seinem Var-
barenheer den Empfang bereiten , den sie ver¬
dienten . Italien sei weder Rumänien noch
Serbien . (B . T.)

Der Endsieg der Alliierten
bevorstehend!

Lugano. 26. Febr . (TU.) Am 24. Febr.
fand in Rom die erste Sitzung des Parla-
mento Jnteralleato statt , an der jedoch nur
Franzosen und Italiener teilnahmen . Der
Präsident Luzzatti erklärte in derEröffnungs-
rede, das Unternehmen fei zwar zu Beginn
noch bescheiden und vorsichtig, bevechttge aber
zu den größten Hoffnungen. Es solle gewisser¬
maßen einen Vorläufer des zukünftigen Völ¬
kerbundes dar , das allen Völkern das Gesetz
vo« der Gleichberechtigung aller Nationen
geben werde. Sachlich wurde auf der Kon¬
ferenz wenig verhandelt , dagegen fand eine
übertriebene , wechselseitigeDeweihräucherung
statt . Bcselli, Pichon und andere nannten sich
gegenseitig Helden und waren voll des Lobes
wegen der Schlacht an der Marne , bei Ver¬
dun und Eörz . Einstimmig erklärten sie den
Endsieg der Alliierten als bevorstehend . An
England und Rußland wurden Telegramm«
gesandt.

Acht feindliche
Flugzeuge abgeschossen.

Berlin . 26. Febr . (WB . Amtlich .) Wie
an den Vottagen , so beschränkte auch am Vor¬
mittag des 25. Februar auf allen Fronten
dichter Dunst jede Sicht. Die Aufklärungr-
tätigkeit der eigenen und feindlichen Flieger
wurde dadurch stark beeinträchtigt . Gege«
Mittag aber durchbrach die Sonne dieWolken
und mit einem Schlags starteten auf beiden
Seiten Flieger zu ihren Kampf- und Er¬
kundungsaufgaben . Regster FliegerbetrieO
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herrschte in den Mittags - ud Nachmittags¬
stunden zwischen Lens und Arras und über
der langen Sommefront . Besonders lebhaft
war die Fliegertätigkeit in der Champagne.
Auf beiden Seiten der Front kam es zu zahl¬
reichen Luftkämpfen , in deren Verlauf es den
deutschen Fliegern gelang , nicht weniger als
acht feindliche Flugzeuge herunterzuholen.
Davon wurden drei Flugzeuge nördlich der
Somme zur Erde niedergezwungen , ein vier¬
tes lie ^? östlich von St . Mihiel zerschossen
dicht vor unseren Linien , das fünfte , ein
Nieuport , liegt zertrümmert im Elsaß zwi¬
schen Pfastatt und Lutterbach , während das
sechste, ebenfalls ein Nieuport , an der maze¬
donischen Front zum Absturz gebracht wurde.
Das siebente und achte Flugzeug wurden aus
einem englischen Geschwader herausgeholt,
das nachmittags Saargemünd anzugreifen
versucht hatte . Den Engländern - gelang es
nicht, an das beabsichtigte Ziel heranzukom¬
men. Unser Abwehrfeuer nötigte sie zu vor¬
zeitigem Abdrehen, die abgeworfenen Bom¬
ben explodierten wirkungslos im Gelände.
Unsere Kampfflieger zwangen im Luftkampf
zwei vor den Angreifern zur Erde nieder.
Ein zerschmettertes Flugzeug liegt dicht bei
Saargemünd , dem andern gelang es mit
knapper Not , bis hinter seine Linien zurück-
zukommen, wo es zu Bruch ging. Im Verein
mit dein in der Nacht vorher bei Saaralben
abgeschosiei-cu franzöfischenLenkluftschiffdürf¬
ten diese Verluste unseren Gegnern doch zei¬
gen, daß unser Heimatluftschutz auf seinem
Posten ist, und es kein ungestraftes Beginnen
bleibt , deutsche Jndustriestätten anzugreifen.

Zwei feindliche
Funkspruchlügen.

Berlin , 26. Febr . (WB .) Der französischen
Heeresleitung sind die deutschen Erfolge in
der Champagne und die Abweisung aller bis¬
herigen französischen Gegenangriffe anschei¬
nend außerordentlich unbequem . So leugnet
der Lyoner Funkdienst die deutscherseits ge-
meldetn französischen Gegenangriffe auf Höhe
186 am 23. Febr ., die abends um 7 Uhr 10
abgewiesen wurden.

Die gleiche Politik verfolgt der Funkspruch
Poldhu vom 24. Febr ., der den abgewiesenen
französischen Vorstoß bei Armentiöres zu
einem Erfolg darzustellen versucht. Es gelang
den Engländern zwar, bei dem elastischen Zu¬
rückbiegen der deutschen Linie einige Ge¬
fangene zu machen, dagegen ist die Behaup¬
tung von einer großen Anzahl deutscher To¬
ter frei erfunden .' Der angebliche Erfolg
kostete den Engländer außer einer Anzahl
Gefangener 200 gezählte Tote , während die
angegriffene Stellung restlos in deutschem
Besitz blieb . Die englische Heeresleitung be¬
absichtigte offenbar , den bei diesem Unter¬
nehmen eingesetzten viel mißbrauchten Neu¬
seeländern einen kleinen Erfolg zuzuschreiben.

Der Tauchbootkrieg.
Dorstöhe unserer Torpedoboote.

Berlin . 26. Febr . (WB . Amtlich.) In der
Nacht vom 25. 'zum 26. Februar stießen Teile
unserer Torpedobootsstreitkräfte unter Füh¬
rung der Korvettenkapitäne Tilleffen und
Albrecht (Konrad ) in den englischen Kanal
bis über die Linie Dover—Calais und in die
Themsemündung vor.

Die im Kanal gestellten englischen Zer¬
störer wurden nach heftigem Artilleriegefecht
zersprengt . Mehrere von ihnen wurden durch
Treffer beschädigt u. gingen weiterenKämpfen
fen durch schleunigen Rückzug aus dem Wege.
Unsere Boote erlitten keine Verluste oder
Beschädigungen. Im übrigen wurde in die¬
sem Gebiete vom Gegner nichts gesichtet.

Ein anderer Teil unserer Torpedoboote
drang , ohne irgendwelche Bewachung anzu¬
treffen , bis nach Nord -Foreland und in die
Downs vor . Die militärischen Küstenanlagen
bei Nord-Foreland , die dahinter liegende
Stadt Margate , sowie einige dicht unter
Land zu Anker liegende Fahrzeuge wurden
mit beobachtetem guten Erfolg unter Feuer
genommen; Handelsverkehr wurde nicht an¬
getroffen . Auch diese Boote sind vollzählig
und unbeschädigr zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes dev Marine.

Ein Passagierdampfer versenkt.
London, 26. Febr . (WB .) Das Reutersche

Bureau meldet amtlich : Der Pasiagierdamp-
fer „Laconia " (13 099 Bruttoregistertonnen)
der Cunard Lrnie , der von Newyork kam, ist
ohne Warnung torpediert worden . Ein Schiff
mit 270 Uebcrlebenden der „Laconia ", da¬
runter eine Anzahl Pasiagiere , wird um
Mitternacht im Hafen erwartet.

Frederik VI«.
Kopenhagen , 26. Fbr . (WB .) Die Skandi-

navien -Amerika-Linie hat ein Telegramm er¬
halten , nach welchem der Dampfer „Frederik
VIII“ heute Halifax verläßt.

*

London, 26. Febr . (WB .) Lloyds meldet:
Der englische Fischdampfer „Frolic " (183
Bruttoregistertonnen ) ist versenkt worden.

London, 26. Febr . (WB .) Lloydsmeldung.
Der englische Dampfer „Falcon " ist versenkt
worden.

Kopenhagen , 26. Febr . (WB .) „National-
tidende" meldet aus Bergen : Seit der deut¬
schen Erklärung der verschärften Seesperre ist
gestern der erste Dampfer aus England mit
einer Kohlenladung eingetroffen . Er wird
in Oddee löschen.

Bern , 26. Febr . (WB .) Dem „Temps " zu¬
folge ist in Marseille der in Spezia erbaute
brasilianische Kreuzer „Ceara " eingetroffen,
der sich auf Weisung der brasilianischen Re¬
gierung schnellstens nach Brasilien begibt.

So wahr mir Gott helf ' !
Eine Bauerngeschtchte au» de« Ta»nn»

von Fritz Ritzel.
(Nachdruck verboten .)

Ein unheimliches Gefühl beschlich den
jungen Mann bei diesem Gedanken. Sollte
es denn doch einen dunklen Punkt im Leben
des Vaters geben, der mit jenen Vorgängen
zusammenhing und desien Erinnern dem We¬
sen des Vaters diese unerklärliche Schwermut
ausgeprägt hätte ? War diese Schwermut der
Ausdruck von Reue und suchte der Vater durch
Wohltaten seine Schuld zu sühnen? Um Him¬
melswillen nur das nicht! Entrüstet über sich
selbst, verwarf Eorg diesen Gedanken. Wie
konnte er nur den geringsten Zweifel an der
fleckenlosen Ehrenhaftigkeit des Vaters hegen,
der ihnr von jeher ein Vorbild gewesen war?
Verleumdung wak es, was die Leute dem
Vater nachsagten, Verleumdung — von der
Familie Hisienauer so klug ausgesprengt , daß
sie wie ein ätzendes Gift wirkte . Die Hisie-
nausrs mochten sich ja in dem guten Glauben
befinden , daß ihnen damals unrecht geschehen
sei; Malchen war davon gewiß im Innersten
überzeugt , das hatte Georg heute abend an
ihrem ganzen Auftreten gesehen, aber war es
deshalb verzeihlich von den Leuten , daß sie
den Vater heimlich verunglimpften und das
ganze Dorf gegen ihn aufhetzten? Was würde
Georg darum gegeben haben , wenn es ihm ge¬
lingen könnte, dem schönen Malchen zu bewei¬
sen, daß sie sich im Irrtum befand und daß das
Recht auf seiten der Seinen war . Wie würde
es ihn mitEenugtuung erfüllen .wennn sie not¬
gedrungen ihm Abbitte hätte leisten müsien!
Dann wollte er ihr die bösen Worte heimzah¬

len und wollte — nein , das konnte er nicht!
An eine Versöhnung der beiden Familien
war ja nie und nimmer zu denken und auch
er war entschlosien, allem was Hisienauer
hieß für sein ganzes Leben aus dem Wege zu
gehen — aber mit Bewußtsein dem Mädchen,
an das er unbegreiflicherweise so häufig den¬
ken mußte , eine bittere Kränkung zuzufügen
— das könnte er nicht über das Herz bringen.

4. Kapitel.
Di .' Reue erwacht.

Wie Ludwig Hisienauer es befürchtet
hatte , so war es gekommen. Die Schmitte-
bas war empört über das Benehmen Mul¬
chens Georg Berger gegenüber, und hatte
durchaus kein Blatt vor den Mund genom¬
men, als sie dem Mädchen gehörig den Text
las und ihm unverblümt zu verstehen gab,daß
wenn eines von den Spinnstubenabenden für
die Folge fernzubleiben habe, dies niemand
anders sein könne als Malchen. Denn sie
hätte ja mit aller Gewalt den Streit vom
Zaun gebrochen, wahrscheinlich um den
bei allen beliebten Georg aus der Gesellschaft
zu graueln . Sie , die Schmittebas , ließe es
sich nicht gefallen , daß ihr lieber Vetterssohn
in ihrem Hause grundlos beleidigt würde.
Wenn Malchen den alten , zwischen den beiden
Familien bestehenden Zwist mit dem jungen
Mann ausfechten wolle, dann möge sie das
anderswo besorgen, aber nicht in ihren vier
Wänden.
Das war deutlich — so deutlich, daß auch

Malchen Hisienauer der Spinnstube fernblieb.
Ludwig dagegen kam ganz unbefangen nach
wie vor und suchte durch erhöhte Munterkeit
den unangenehmen Zwischenfall vergesien zu

Die Versenkung der holländischen Schiffe.
Amsterdam, 26. Febr . (WB .) „Nieuws

van den Dag " schreibt in einem Leitartikel
über die Versenkung der holländischen Schiffe:

Das Tauchboot scheint die Arbeit so ge¬
mächlich verrichtet zu haben, als ob gerade bei
den Sailly -Inseln , der am meisten befah¬
renen Stelle in den westlichen englischen Ee-
wäern , nicht die geringste Aussicht bestanden
hätte ; einem englischen Zerstörer zu begegnen,
ein Umstand, der für die englische Marine
nicht gerade schmeichelhaftist.

Amerika.
Washington , 26. Febr . (WB .) Funkfprunch

vom Vertreter des Wolffschen Bureaus . Ver¬
spätet eingetroffen . Das Abgeordnetenhaus
weigerte sich, den Antrag des Abgeordneten
Moore zu besprechen, der eine llnteresuchung
der Berichte verlangte , daß 25 amerikanische
Zeitungen mit englischem Geldes unterstützt
würden . Moore erklärte,er werde seinen An¬
trag täglich von neuem einbringen.

Bern , 26. Febr . (WB .) „« 'Information"
meldet aus Washington : Der Admiral Erif-
fin hat bekannt gegeben, daß Konstruktions-
geheimnisie über die Schlachtkreuzer in das
Ausland gelangt sind. Gegen einige ameri¬
kanische Schiffsbauer ist eine Untersuchung
eingeleitet worden.

Innenpolitik»
Deutsche Gesandtschaften und Konsulate.

Nach dem Haushaltungsplan des Auswär¬
tigen Amtes sind im ganzen 41 Botschafter,
Gesandten und 'Ministerresidenien im Dienste
des deutschen Reiches tätig . 13 Stellen in den
feindlichen Hauptstädten sind durch den Krieg
weggefallen .Botschafter, also die bedeutendste
Vertretung , haben wir in Wien , Konstan-
tiiupel , Madrid ; Ministerresidenten sind in
Havanna . Luxemburg , La Paz , Montevideo,
Port au Prince ; ein diplomatischer Agent ist
in Albanien . In den anderen neutralen und
verbündeten Hauptstädten sind Gesandten.
Zu diesen diplomatischen Vertretungen kom¬
men noch 33 Generalkonsulate . Auch hier
fallen 17 Posten in feindlichen Großstädten
fort . Schließlich sind noch 104 »epische Kon¬
suln in der ganzen Welt tätig . Auch hier hat
der Krieg 55 Posten unnötig gemacht. Jnte-
resiant sind die besonderen Ausgaben des
auswärtigen Amts . So sind für geheime Aus¬
gaben eine Million Mark ausgeworfen , für
Sonderaufträge 131 200 Mark , für Auslands¬
zulagen für unsere Militärbevollmächtigten
im Auslande 243 460 Mk., fürSachverständige
bei den Konsularbehörden zur Förderung der
deutschen Land - und Forstwirtschaft , des deut¬
schen Handels und der deutschen Industrie
499150 Mk., für Aerzte bei den Gesandt¬
schaften und Konsulaten 63 000 Mk., für Um¬
züge 531 000 Mk., für das orientalische Semi¬
nar in Berlin 117 377 Mk., für das archäolo¬
gische Institut in Athen und ähnliche Anstal¬
ten 210 621 Mk., für das Institut für ägyp¬
tische und Altertumskunde 25 500 Mk., zur
Förderung deutscher Schul und Unterrichts¬
zweck.' im Ausland lYi  Millionen Mark , zur
Unterstützung von Reichsangehörigen im
Ausland 72 000 Mk., für das internationale
Schiedsgerichtsbureau im Haag 8420 Mk., an
dis Zentralauskunftsstelle für Auswanderer

machen, wobei ihm das hübsche Büschen Sett-
chen getreulich beistand.

Es war merkwürdig , wie diese beiden
jungen Leutchen in allem übereinstimmten,
trotzdem sie anscheinend immer auf einem
lustigen Kriegsfuße miteinander standen, und
merkwürdig wr es auch, daß Ludwig sich im¬
mer eine halbe Stunde vor Beginn derSpinn-
stube im Echmittschen Hause einfand , zu einer
Zeit , in welcher er gewöhnlich Settchen allein
in der Wohnstube antraf . Jedesmal ent¬
spann sich sodann ein ebenso hitziges, wie
lustiges Wortgefecht, und nicht selten raubte
Ludwig dabei dem sich heftig!dagegen wehren¬
den hübschen Büschen einen Kuß, wahrschein¬
lich um dem schlagfertigen Mäulchen seiner
Gegnerin das Widersprechen unmöglich zu
machen. Das Verfahren mußte sich wohl be¬
währen , den das Wortgefecht nahm ent¬
schieden einen milderen Charakter an , fetzte
auch zuweilen ganz aus , so daß ein end¬
gültiger Friedensschluß zwischen den beiden
streitenden Parteien immer wahrsechinlicher
wurde.

Der Zeitpunkt hierzu rückte schneller heran,
als die beiden wohl dachten. Denn als die
Schmittebas eines Abends kurz vor Weih¬
nachten unerwarteter Weife in das Zimmer
trat und ihr Settchen in den Armen Ludwigs
fand,da klärte sich die seither etwas verschwom¬
mene Sachlage überraschend schnell auf . Noch
am nämlichen Abend wurde die Verlobung
der beiden jungen Leute in der Spinnstube
verkündet und an de mein paar Tage darauf
folgenden Weihnachtsabend feierlich geschlos¬
sen, da der alte Hisienauer u. seine Frau nicht
das Geringste gegen die Wahl ihres Sohnes
einzuwenden hatten.

45 000 Mk., zurFörderung des deutf
richtenwcsens im Auslande 300 000
die Zoologischen Stationen in New,
Roviano sind noch 20 000 Mk. ausgel
Schulen in China 62 000 Mk.

Stadtnachrichten.

* Beförderung Zum Leutn
See befördert wurde Gustav Sch'
hier , der seither im Aufklärungsdi
einem ll -Boot tätig war.

y. Obst- und Gartenbauverein , $
stand lud seine Mitglieder zur L
Jahresversammlung auf gestern
und erstattete den Rechenschaftsbericht
das verflosiene Jahr . Zunächfstwird
den verlesenen Schriftbericht der letzt
sammlung nichts in Erinnerung g
Der Vorsitzende Herr Carteninspettor
verbind : mit einem Rückblicke die A.,
rung an Herrn Obstbauinspektor Hob
Verlesung seines Jahresberichtes , der i
folgt. Daraus ist folgendes mitzu
Der Mitgliederstand beträgt 313
Ehrenmitglieder , 16 find durch Tod
gangen , zu deren Ehren sich die Versa«
erhebt. Das Vereinsvermögen besteht
einem schuldenfreien Musterbaumstiick, st'
wertvollen Inventar und reichhaltiger
liothek und rund 1200 Mark Barver
Die Jahreseinnahme betrug 1299
1235 ck Ausgaben gegenüberstehen,
die sonstigeBetätigung haben wir fortlos
berichtet. Die satzungsmäßig ausgeschi
Vorstandmitglieder werden durchZuruf
dergewählt . Mitteilungen und Wünsche
derVersammlung heraus finden entspre
Annahme . Insbesondere , sei auch hier a»s
eingerichtete Wirtschafts stelle  hi
wiesen, welche in direkter Vrbindung mit
bebördlichen Stellen steht und alle A
im Interesie der Dolksernährung e
nimmt . Zum Schlusie geht die Versam
mit dem Wunsche baldigen Friedens a
andr , nicht zuletzt mit dem Danke an
Mitarbeiter im Interesse der gemeimrü
Sache.

k Lebens - und Berpflegungs « ;
Preise im Regierungsbezirk Wiesba
Im Monat Januar  d I waren im
fettigen Bezirk die Preise für
Lebens - und Verpflegungsmiltel wieder
verschieden. Während der Zentner
toffeln in Biedenkopf , Dillenburg und
bürg je 4 M kostete, wurden in Fra»
am Main 5 M , in St . Goarshausen
Mark , in Wiesbaden 4 75, in Diez
Bad Homburg  je 5.50 M bezahlt,
altes , kostete der Zentner in St.
hausen 4.25 M , in Weilburg 6 H
Bad Homburg  750 und in Wies",
sogar 9.83 M . Für Vollmilch wurde de
für den Liter in Diez , Oberlahnstein,
Goarshausen und Weilburg je 32 P
in Dillenburg , Frankfurt , Bad H
bürg  je 36 Pfg ., in Wiesbaden 37
Der Preis für ein Ei stellte sich in 8
Homburg  auf 32 Pfg , in Fra
und Oberlahnstein auf je 33 Pfg ., in
auf 34 und in Limburg und Weilburg
je 35 Pfg . Das Pfund Backobst wurd«
Dillenburg mit 2.50 M , in Frankfurts
Main 2 75 bezahlt Das Pfd . Pferde"
erreichte in Frankfurt a. M . 1.60 fl

S -> große Widersacher die beiden Lt
vorher gewesen, so verliebt schienen sie
ineinander zu sein, daß sie mehr als ei
den gutmütigen Spott der anderen - J|
Leute herausforderten.

Ruhig ließ Ludwig Hisienauer
Spott über sich ergehen. Er schwamm im
in dem Bewußtsein , sein geliebtes Se
heimführen zu dürfen und war beständi
der Stimmung , in welcher man alle
umarmen möchte, ganz im Gegensatz zus
Schwester Malchen, die seit jenem Spi
benabend die Fröhlichkeit und das
vollständig verlrnt zu haben schien,
hatte aber auch allen Grund dazu veid
zu sein. Nicht nur die ungeschminkten
heiten de: Schmittebas hatte sie ruhig
stecken müsien, auch von ihrem Vater,,
sie, als er von dem Vorfall Kenntnis
hilet , mit Vorwürfen überhäuft . Der
war ordentlich böse geworden und
strengstens verboten , jemals wieder
einem Mitglied der Familie Berger iu
kehren, oder gar , wie sie dies getan, *
Streit vom Zaune zu brechen. Um so®eI
sei ihr Betragen Georg Berger 8^
gerechtfertigt gewesen, als sie doch niD
stimmt gewußt habe, ob Löbchen Ster«
Aufträge des Burschen gekommen ŝ >
reiflicher lleberlegung sei er, der DaiO
dem Schlusie gekommen, daß Löbchen3®*
gutgemeintem Sinn , aber ganz auf j
Faust bei seiner Anfrage um ihre H®"
handelt habe, und daß es Georg Berg«®
im Traume eingefallen sei, dem alten
ler einen diesbezüglichen Auftrag 3®

(Fortfetzmr,
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-T-̂ MÄuch in gemischten ge-lZ war ein«roher Preisun-
' ^ ttete per Pfund in Frankfurt

in Bad Homburg
! ■*» » ■

Fleischbeschau in Hessen
iW « * wird , stellt sich

Schlachttiere, die im letzten
1916 der Fleischbeschau unter.

in Hessen-Nassau wie folgt:
'andere Einhufer 1148. Ochsen

„ ri.« 1573. Kühe 12 779, Zung-
Kälber 17 053 , Schweine

1 "041 . Ziegen 4 427,

°°Xtiirf3W««8 in den Gastwirtschaften.
Rundschreibendes Präsidenten des
«inähningsamtes v. Batocki an die
"L i„ dem gegen den Trinkzwang

Gastwirtschaften Stellung genommen
' tte den Vorsitzenden des Deutschen
^ r̂bandes und des Reichsverbaw-
»nwer Eastwirteverbände . Herrn Adolf
veranlaßt. eine Unterredung bei Herrn

ki nachzusuchen. Herr Kuhn wurde
x T. von dem Direktor des Krregs-

Msämtes, Herrnv.Oppen, empfangen,
erwiderte, dah dasKriegsernährungs-
lebingt auf Beseitigung des Trink-

. bestehen müsse. Herr Kuhn äußerte
baß der Reichsverbandden ihm an-

senen Verbänden und einzelnen East-
bie Weisung zugehen lassen wird,

inkzwang in keiner Weise auszu-
^esondere auch die Vermerke auf den

..ten, die eine absolutePreiserhöhung
icn prozentualen Zuschlag für den Fall
tgenusses von alkoholischen Getränken
ingen, zu streichen. Es werde sich

als Folge dieser Maßregel eine
der Preise für das Esten nicht oder

imgehen lasten. Deutschland habe bis-
seinenRestaurants die billigsten Preise
lt gehabt: dies war nur möglich wegen
^zeitig bestehenden Trinkzwanges.

ifKaferzulagen für Zugochsen und Kühe.
Ich der Frühjahrsbestellung werden in

Maße Ochsen und Zugkühe zur
eit herangezogen werden wüsten. Da

per Leistungsfähigkeitder Erfolg der
ng abhängt, hat das Kriegsernäh-

wieder eine geringe Haferzulage
iß Cpanntiere bewilligt , und zwar darf
i Zeit vom 1. März bis 31. Mai 1917 an
iur Feldarbeit verwendeten Ochsen und
: itt Ermangelung anderer Spanntiere

»beit verwendeten Kühe, unter De-
vng auf höchstens zwei Kühe für den

Betrieb, mit Genehmigung der zü¬
rn Behörde je ein Zentner Hafer ver-
\ werden.

Sie Zeitungen sind schuld. Das amtliche
" der ostpreußischen Preisprüfungsstelle
endlich erfaßt, wer die — zart ausge-
~ Wucherpreise für Gänse verschuldet

'Zeitungen. Nachdem es dargelegt hat,
'rESnsepreise allerdings in keiner Weife

den Erzeugerpreis begründet seien,
t es wörtlich:
^reiche Zeitungen im Lande haben
r hohen Eänfepreife der Großstädte
«mde Schilderungen gemacht, daß ihre
iden Kleinstädten und auf dem Lande

? veranlaßt worden sind, in eben den-
^den Wucher bekämpfenden Blättern
*n'e zu offenbaren Wucherpreisen durch
" anzubieten."

Auf diese Weise läßt sich alles entschul¬
digen : Einer liest in der Zeitung , daß es dem
Einbrecher T oder dem Kastierer P oder dem
Wechselfälscher Z gelungen ist, seinen Raub
in Sicherheit zu bringen , und er geht hin
und tut desgleichen. Ist er nun schuldig? Be¬
wahre — die Zeitung , die „so verlockende
Schilderungen gebracht hat . („Türmer .")

— Arbeite « internierter Deutscher. Zum
erstenmal auf deutschem Boden wird in Fran-
furt a. M . vom 14. bis 18. März eine Aus¬
stellung von Arbeiten deutscher Inter¬
nierter in der Schweiz  veranstaltet.
Mit der Einrichtung und Leitung der Aus¬
stellung, deren Reinertrag dem Roten Kreuz
zufließt , betraute das Kriegsministerium den
Ausschuß für deutsche Kriegsgefangene . An
einem der Ausstellungstage treffen auch in
Frankfurt hervorragende Vertreter der
Schweizer Zivil - und Militärbehörden ein.

— Die Mainschifffahrt Die Master,
verhältniste haben sich nach Aufrichtung der
Schleusen nunmehr so günstig gestaltet , daß
bereits mit der Flößerei begonnen werden
kann . Am Samstag und Sonntag fuhren
schon mehrere Schnellzüge berg . und tal¬
wärts . Zu Berg werden in erster Linie
Kohlen geschleppt, deren man allerorten am
dringendsten bedarf.

- - Reichsverband zur Unterstützung deut¬
scher Veteranen . Der Verband schickt uns fol¬
gende Zuschrift : Nachdem der Reichsverband
zur Unterstützung deutscher Veteranen mit
dem Rcichsausschuß der Kriegsbeschädigten-
fürsorge einerseits und dem Kyffhäuserbund
der deutschen Landeskriegerverbände anderer¬
seits unter dankenswerter Mitwirkung des
Herrn Staatskommistars für die Regelung
der Kriegswohlfahrtspflege in Preußen zu¬
nächst auf die Dauer eines Jahres ein Abkom¬
men getroffen hat , wonach je die Hälfe der
jährlichen Milgliederbeiträg « und der Zinsen
seiner Kapitalien diesen beiden Organisa¬
tionen zugeführt wird , um es zu ermöglichen,
auch da, wo die für die Kriegsbefchädigten-
und Veteranenfürsorge ausgeworfenen Mittel
des deutschen Reichs nicht ausreichen, helfend
und ausgleichend einzugreifen , hat er beschlos¬
sen, ein Hetmatheer zu gründen.

Wir bitten dringend , im Jntereste unserer
kämpfenden Brüder und zugunsten der
Kriegsbeschädigten und Veteranen , die Mit¬
gliedschaft zu unserem Verbände zu erwerben
oder durchZeichnung einer einmaligen Spende
unsere Bestrebungen zu unterstützen.

Es gilt vorzusorgen und es erscheint uns
als eine heilige Pflicht jedes Deutschen, dafür
einzutreten , daß unsere Brüder , die draußen
für uns kämpfen, ihr Leben einsetzen und ihre
Gesundheit opfern , später ein möglichst sor¬
genfreies Dasein führen können. Wir müs¬
sen ihnen die Sicherheit geben, daß hinter
ihnen das deutsche Volk steht und die Hilfsbe¬
dürftigen unterstützen wird , wo die großen
Mittel , die das deutsche Reich in seiner Für¬
sorge hoffentlich bereitstellt , nicht ausreichen
sollten. Der ordentliche Mitgliedsbeitrag
beträgt nach den Satzungen des Verbandes
mindestens 6 Mark , der außerordentliche 1
Mack. Eventuelle Beträge bitten wir auf
Postscheckkonto No. 16 399 einzahlen u wollen.
Reichsverband zur Unterstützung Deutscher

Veteranen E. V.

* Schonung der Familienväter . Die
Regierung hat auf eine Anfrage des Abg.
Stückten folgende Antwort erteilt „Das
Kriegsministerium hat Anordnung getroffen,

daß bet der Verwendung der Mannschaften
auf die Familienverhältniste der oft schon
durch schwere Blutopfer hart geprüften Fa¬
milien Rücksicht zu nehmen ist und daß Fa.
milienväter mit vielen Kindern möglichst
nicht dauernd in vorderster Linie Verwen.
düng finden ."

= >Ans dem Reichsanzeiger. Im
„Reichsanzeiger " erläßt die Reichsdeklei.
dungsstelle eine Bekanntmachung über neue
Bezugsscheinmuster.

Vom Tage.
c. Oberursel,  26 . Febr . Der Magistrat

beschloß das Sammeln von Leseholz im
Stadtwald dieses Jahres in den Monaten
März , April , Juli und August zu gestatten.
Ehefrauen von Kriegsteilnehmern , die Un.
terstützung beziehen, erhalten den Schein
unentgeltlich . Die übrigen Minderbemit.
teilen zahlen dafür zwei Mark.

u Nied  a . M ., 26 . Februar . In die
in der Wallstraße belegene Wohnung eines
Fabrikarbeiters drang am Samstag Vor.
mittag zwischen 9 und 12 Uhr ein Dieb
durch das offenstehende Fenster ein und stahl
au » der Kommode einen Betrag von 1809
Mark.

tz . Höchst a. M ., 26 . Februar . Aus
einem Keller des Hauses Große Taunusstr . 4
find Sonntag früh gegen 6 Uhr eine Anzahl
Büchsen mit Konserven , ca. 10 Flaschen Wein,
einige Flaschen Heidelbeeren und ein Vorrat
Kartoffeln gestohlen worden.

c Wiesbaden,  26 . Febr . Acht große
Kisten mit Schinken und Würsten wurden
hier beschlagnahmt, die an die Adresse eine»
hiesigen Kaufmanns gerichtet waren.

Fc . Niederwalluf,  25 . Februar
In das hiesige Rathaus wurde eingebrochen
und aus einem Amtszimmer vier Pfund
Speck, Konserven, ein kleiner Geldbetrag
und ein Dutzend Brotkarten gestohlen.
Fünf 15jährige Butschen, vier von hier und
einer aus Rauenthal , wurden als die Täter
ermittelt und in das Amtsgerichtsgefängnis
nach Eltville überführt.

c» E r ä f e n w i e s b a ch, 24 . Februar.
Bei der am heutigen Tage abgehaltenen
Fichtenstammholzversteigerung von 600 Fm.
aus hiesigem Walde wurden außerorder tlich
hohe Preise erziehlt . Das ganze Ausgebot
wurde von der Firma Schwarz aus Friedberg
erstanden und der Durchschnittspreis von
37,50 Mk. per Festmeter gezahlt . Es ist
dies eine Preissteigerung von über 100
Prozent gegen den Erlös der früheren Jahre.

Berlin,  26 . Februar (Priv .-Tel .) Das
„Berl . Tagbl " meldet aus Tempelhof bei
Berlin : Auf dem Rangierbahnhof fuhren,
anscheinend durch ein falsches Signal , die
Lokomotiven eines Rangier - und Eüterzuges
zusammen. Der Führer und dcr Heizer des
Rangierzuges wurden schwer verletzt.

L t cht e n a u bet Laubau , 26 . Februar
(W . B .) Auf dem Werk der Bergwerksge¬
sellschaft „Glückauf" erstickten durch Einatmen
giftiger Gase fünf Bergleute . Bei der
Einfahrt am Sonntag früh wurde bemerkt,
daß Gase aus dem Schacht stiömten . Als
Ursache wurde festgestellt, daß beim Abdäm¬
men eines älteren Brandherdes abziehende
Gase in den übrigen Erubenschacht drangen,
die ihren Abzug durch den au »führenden
Wetterschacht genommen hatten.

Bücherschau.
In dem nun vorliegenden Heft 113 des

„Bölkerkrieg " (Herausgegeben von Dr.
C. H. Baer , Verlag von Julius Hoffmann
in Stuttgart ) fährt Erich Dombrowski fort,
in meisterlich zusammengedrängten , klaren
Ausführungen die Diagnose des oeutschen
Wirtschaftslebens während des drittenKriegs-
halbjahres zu stellen. Er behandelt das
Börsen- und Bankwesen, Industrie , Handel
und Handwerk. Arbeit,markt und Kriegs-
wohlsahrt . — In Heft 114 beginnt die
Darstellung der Ereigniste an der Ostfront
von Anfang August 1915 bis Februar 1916.
Die „Zusammenfassende Darstellung " führt,
auf gewistenhaftem Studium der besten
Quellen beruhend, aus , wie die deutsch-
österreichischen Heere nach Zertrümmerung
de« westrussischen Festungssystems in genial
angelegtem, tatkräftig durchgeführtem Zu¬
sammenarbeiten die Front von Riga bis
zum Sereth erkämpften und gegen mehrere
mit starken Kräften an verschiedenen Stellen
unternommene Durchbruchsoersuche der Rüsten
bis ins Frühjahr 1916 verteidigten . Von
den Bildern ist neben deren trefflicher Aus¬
führung zu rühmen, daß sie in enger , wohl¬
bedachter Beziehung zum Text stehen. Ein
lleberstchtskärtchen der Entwicklung der Ost¬
front von Mat bis Oktober 1915 ist bei¬
gegeben.

Jlllc JtmkfiiiJdi
weroen in der

„Taunusbole"-Druckerei
rasch und billigst 7'

angefertigt.

£♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ * ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦%

Der für jedermann unentbehrliche
„Kriegsratgeber"

ist in der Geschäftsstelle
des „Taunusbote"

zu haben.

bis 100 Zentner
Dickwurz
^Ufen gesucht. Angebote
»nr erbeten. 73g
^ülden söllerweq 12.

'mt«slhrcidW^
»-sucht.

î ufstznstrahe 6, part.

j! öuterhaltener weißer

wderwagen
'" «' Angebote u. L. H 736

^Istelle.

!»>tkrh. fiisolfüiii
,Cn  gesucht. Zu erfragen

Iakobsen
_2ouisenstrake 50 TTT

sausen gesucht
I‘*ttn9 für Hühner.

"sung.weißerEnterich
" 3UC  Zucht . Preis
Off. u A. B . 734 an
Quelle dieses Blattes.

Kügleri«
gesucht

'bönî Ê pbr , Gonzenheim
'«"mdurgkrstraße 42.

Handlungsgehilfe
flotter Arbeiter für Buchhaltung
und Briefwechsel sofort gesucht.
Kriegsbeschädigterbevorzugt.

Franz Büdel,
718 Papiergroßhandlung.

/Htuterh 3 teil , eichen ge-^ schnitzterSpiegelschrank
3,30m br. 2,45 h. 55cm. tief Pat.
Schreibtisch und Aktenroll¬
schränkchen billig zu verkaufen.
Kiffeleffstr. 8. 8—12u 2- 6 Uhr.

Kinderliebes, zuverlässiges

Kindermädchen
gesucht zu einem 6jähri en Jungen
von 2 — 7 Uhr. Vorzustellen von
10—11 und 1—3 Uhr.
Frau Oberstabsarzt Zippel»

Dorotheenstraße 35 . 719

Tüchtiges
Mädchen

in kleinen Haushalt gegen hohen
Lohn gesucht. Näheres in der Ge.
schäftsstelle dieses Blattes.

3 Zimmerwohnung
mit Gas u. elektr. Licht per sofort
zu vermieten. 6l6a

Mühlberg 11.

mit guter Schulbildung bei
steigender Vergütung
zu Ostern evt . früher gesucht.
Taunusbote-Druckerei.

2 gr. Parterre-Zimmer
mit Kochgelegenheit per 1. April
oder früher zu vermieten. Wo?
sagt die GeschäftsstelleU. 730a

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör versetzungshalber sofort
zu vermieten. 732a

Louis Sattler , Höhestraße 44.

Versetzungshalber ist Louisenstr. 18
gegenüber dem Marktplatz eine ge¬
räumige (4281a

Wohnung
mit Zubehör und großem Gemüse«
garten für sofort oder 1. April 1917
zu vermieten Nähere Auskunft

Louisenstratze 57
Laden.

2 Zimmerwohnung
sofort zu vermieten.
4354a Dorolheenstraße 11.

4 Zimmerwohnung
an ruhige Familie bis 1. April zn
vermieten. Gas u. Wasser vorhanden.
121a Rathausgasse 8.

Zu vermieten
in der Billen -Kolonie Gonzenheim,
in d-r Nähe der elektrischen Bahn,
Haltestelle Frankenstraße ab 1.
April 1917 geteilt oder zusammen.
1 Wohnung im Erdgeschoß, 4
Zimmer , Kü^ e, Badu . 3Kammern.
1 Wohnung im Obergeschoß 6
Zimmer , Bad , 4 Kammern

Jede Wohnung hat getrennte
Warmwasserheizung elektrische
Lichtanlagen Gas - und Badeöfen,
sowie Nutz- und Ziergarten , und ge-
trennten Eingang Näh . u . Nr . 62a
der Geschäftsstelle dieses Blattes.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör, Gas und Wasser zu
vermieten. 649a

Näheres RathauSgaffe 8.

Kirdorferstraße 13,
ist ein der Neuzest entsprechender
eingerichteter 1. Stock, bestehend aus
4 gr . Zimmern mit Erker u. Balkon
Bad gr. Diele,Küche (Herd m Warm
wasserheizung für Bad und Küche,
Kloset, Mansarde , 2 Keller, Wasch.
Küche Gas , elektr . Licht zum 1. Apn;
1917 zu vermieten . Näheres im
Erdge,choß daselbst. 4303a

Versetzungshalber
große 4 Zimmerwohnung , parterre
mit Vorgarten sofort oder zum
1. April zu vermieten . (109a

Ferdinanddanlage 5, I.

Zu vermieten
3 gimmerwohnung mit Küche
im 1. Stock, (Sonnenseite, frdie Lage)
möbliert oder unmöbl. mit Gas,
elekti. Licht, Bad, Balkon u. Garten¬
benutzung. Anzusehen zwischen 1-
bis 3 Uhr Zu erfragen : 47o

Ferdinandsplatz 14, II.

Schön möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle ds . Bl . u. 634a

Mehrere
Wohnungen

möbliert und unmöbliert mit Bad
und allem Zubebör zu vermieten
143a) Promenade 9— 11

Freundliche
2 Zimmerwohnung

zu vermieten. 474a

Der heutige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 27. Febr . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Von zahlreichen Vorstößen der Engländer
gegen unsere Front zwischen ?)petn und
Somme gelangte nur einer in unsere Gräben.

Oestli chvon Arras eingedrungener Feind
wurde durch Gegenstoß geworfen.

Artilleriefeuer erhob sich nur in wenigen
Abschnitten über das gewöhnliche Maß.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei abnehmender Kälte war die Gefechts¬

tätigkeit mehrfach lebhafter als in letzter
Zeit.

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

1

Bäckerei Weber,
Gonzenheim.

Eine kleine Wohnung
zum 1. Februar zu vermieten.
222a Näheres Obergaffe 15.
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Ausgabe falscher Brotmarken.
27. Fe

ES ist festgestellt worden, daß in erheblichem Umfange verfallene
Brotmarken älteren Datums von gleicher Farbe wie die gültigen, in
den Verkehr gebracht worden sind und darauf feiten- der Bäcker Brot oder
Mehl verabfolgt worden ist. Wir machen darauf aufmerksam, daß nach
unserer Verordnung vom 19. August 1915 sich strafbar macht sowohl der¬
jenige, welcher ungültige Marken ptn Zwecke des Bezüge- von Mehl oder
Brot in den Verkehr bringt, wie der Bäcker, der diese entgegennimmt und
darauf Brot oder Mehl verabfolgt.

Uebertretungen der genannten Art werden künftighin unnachsichtlich
zur Bestrafung gebracht werden.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 27. Februar 1917.

Der Magistrat.
Lebensmittelversorgung.

Sattler , Schuhmacher u. Frauen
für Militärstiefel - Reparaturen gesucht,
vormittags bis 57 8 Uhr nachmittqgs.
Gebrüder Reerink » Boname »,

Arbe itSzei t 8 Uhr
683

Haltestelle Kalbach.

Preise für Herren - Bedienung.
Rasieren j20 Pfg .Jj Haarschneiden 50 Pfg.
Bartschneiden 30 Pfg . Kopfwäschen 30 Pfg.

Preisermässignng bei Karten*zu 10 Nummern

Karl Kesselschläger,
866j Louisenetr . 87 , Telefon 817.

♦♦♦ .♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
♦
♦

Ein unentbehrliches Nachschlagewerk ist der soeben erschienene ♦
♦

♦
♦

Kriegs-Aatgeber ♦
r
♦
♦
♦
♦
♦

Teil 1 beantwortet in lexikalischer Anordnung alle mit
Heer, Flotte und der Kriegstechnik

znsammenhängenden Fragen.
Teil 2 ist für jeden Kaufmann und Gewerbetreibenden ein

wertvolles Adreßbuch
für die vom Reiche und den Bundesstaaten gegründeten

(Einkaufs- und Bert'.ilungsstelleun, Verwertungsgesell,
schäften, Zentralstellen für AuSführbewilligungen usw.)
und gleichzeitig ein Auskunftsbuch über die wichtigsten

Kriegswirtschaftlichen Organisationen
Wohlsahrtseinrichtungen

Teil 3 enthält die
Gesetze über die Kriegsverletzten - und

Hinterbliebenenfürforge
auf Grund der Militärverforgunas- und Soziatversicher

ungsgesetze, ausführlich erläutert, and dient allen Kriegs,
teilnehmern, sowie den Angehörigen in der Heimat als-

leicht verständlicher zuverlässiger Wegweiser
Preis des einfchl. Tabellen 389 Setten starb, und
st- in Ganzleinen elegant gebundenen Buche«

nur  Mark 1,75
'Geschäftsstelle des Taunusboten

jBad Homburg v. d. H.

♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

/

VWWWW+WWWWWWWWwWWWW
n

Bei Anzeigen,

H
die uns telefonisch aufgegeben werden, übernehmen
wir keine Gewähr für die Richtigkeit, da bei der
telefonischenU>Vermittelung leicht Hörfehler Vorkommen.

Geschäftsstelle des Taunusboten.

Jlnfnatimt lirr iirtofrlmtuitr.
Am 1. März findet eine allgemeine Aufnahme der Kartoffelvorräte statt. Jeder

bezw. Vertreter ist verpflichtet in die von ehrenamtlichen Zählern ausgetragenen Hauslisten sämtlicl
wohnenden Haushaltungen einzutragen und die von den Haushaltungsvorständengemachten An
schreiben zu lassen. Ts kommen nur Mengen von 20 Pfd. in Betracht, diese aber ganz. Bei
welche keine Vorräte oder unter 20 Pfd. haben, sind in den Rubriken Striche zu machen. Die ^
der Angaben sind von dem Hauseigentümer bezw. Vertreter auf der ersten Seite durch Unterschrift̂
Die Listen werden am 1. März wieder abgeholt.

Nachstehend werden die Kommissionsmitglieder, die Zähler und Bezirke bekannt gegeben.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 26. Februar 1917.

Der Magistrat
I . B. : Feigen.
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Zählbezirk des Zählers
Name

Königl. Schloß, Herrngaffe, Schulstraße
Rathausstraße
Burggasse, Sackgasse
Mußbachftr ße, gerade Nummern
Mußbachstraße, ungerade Nummern
Hinter dem Rahmen, gerade Nummern, Alt

gaffe, Unlergasie
Hinter dem Rahmen, ungerade Nummern,

Schmidtgaffe
Rind 'sche Stiftstraße, gerade Nummern, Mühl

gaffe
Rind 'sche Stiststraße, ungerade Nummern
Am Schloßgarten, Urselerstraße
Feldbergstraße
Oberurselerpfad, Seifengrundstraße
Tannenwald Allee, Mariannenweg, Leopolds,

weg u kl. Tannenwäldchen Haus Lachen
meier

Heuchelheimerstraße, Stichelfeldstraße, Triststr.,
Brüningstraße, Oberstedterweg(Häuser Herz
berger, Simon , Schaller und Anthes)

Saalburgstriße , ungerade Nummer, Lechfeld>
straße

Saaldurgstraße, gerade Nummern, Götzenmühle
Neue Mauerstraße
Alte Mauerzaffe, Bor dem Untertor
Dietigheimerstraße
Höhestraße, ungerade Nummern
Höhestraße, gerade Nummern
Obergasie, ungerade Nummern
Obergaffe, gerade Nummern
Castillostraße, Landgraienstraße
Diktoraweg . Höllsteinweg, Hölderlinweg,

Hardtstraße
Brendelstraße
Gluckensteinweg
Elisabethenstraße, ungerade Nummern
Elisabethenstraße, gerade Nummern
Wallstraße, ungerade Nummern
W "llstraße, gerade Nummern
Haingaffe, ungerade Nummern
Haingasie, gerade Nummern
Gymnasiumstraße, Ottilienstraße
Audenstraße, Kasernenstraße, Töpferweg
Louiseastraß̂ , ungerade Nummern 1 bis 39
Louisenstraße, ungerade Nummern 41 bis 71
Louisenstr̂ße, ungerade Nummern 73 bis 107
Louisenstraße, ungercide Nummern 109 bis 165
Louisenftraß̂ , gerade Nummern 2 bis 34
Louisenstraße, gerade Nummern 36 bis 78
Louisenstraße, gerade Nummern 80 bis 148
Löwengaffe, Meiereiberg
Am Mühlberg
Dorotheenstraße, ungerade Nummern
Do' vtheenstraße, gerade Nummern
Schöne Aussicht
Thomasstraße. Ludwigstraße
Waisenhausstraße
Kaiser Friedr Promenade unger. Nr . 1 bis 45
Kaiser Friedr Promenade unger. Nr .47 bis 127
Kaiser Friedrich Promenade u. Schwedenpfad
Kiffelesfstraße
Ferdinandsstraße, Ferdinandsplatz
Ferdinands Anlage, Frölingftraße," Taunus-

straße Im Hasensprung
Friedrichstraße, Parkstraße, Kuranlage, Au¬

gust, Allee
Güldensöllerweg, Fohlenweide, Saalburg,Land,

wehrweg (Häuser Gohe und Lorenz)
Außerhalb die Häuser: Rack, Jsenbiel, De.

decke, M 'lse, Burkardt , Ziegelei, Braun,
Hammerschmidt, Babnwärterhaus , Ziegelei
Meister, Haupt, und Güterbahnhof, Unter¬
führungsstraße und hinter dem Rondell

Kirdorferst aße, ungerade Nummern 1 bis 33
Kirdorferstroße, ungerade Nummern 35 bis 79
Kirdorferstraß-, gerade Nummern 2 bis 48
Kirdorferstraße, gerade Nummern 50 bis 90
Bachstraße
Hauptstraße, ungerade Nummern
Hauptstraße, gerade Nummern
Döllesweg, Beierstraße, Herrnackergaffe
Kirchg.rffe, Raabftr ., Usingerweg, Odermühle,

Haus Heimann an der Karlsbrücke
Fußgaffe und Borngaffe
Grabeng ffe, Weinmühlstraße, Steingaffe
Friedensstroße, S edterweg, Am Schwestern-

Haus, Gögenmühlweg
Herzbergstraße, Hauswurch, Ratgaffe, Wendel-

feldstraße, Weberstraße
Friedbrrgerstraße

Herr Portier Weil
„ Kurmusiker Müller
„ Kaufmann H. Roßbach
* Logiswirt M . Haufe
„ HotelbesitzerR . Dörter
, Hosmalermst.K. Lepper

der KommU

Kaufm. K. Rosenberg

Kupferschmied Fr .Erny

Hofmaurerm. E. Haller
Kurmusiker Becker
Kurmusiker Muther
Hallenmeister Erny
Hotelbes H. Diefenbach

Kaufmann S . Idstein

Lit Jos . Becker

Logiswirt Reuter
Bildhauer I . May

B -Schornsteins.Schmidt
DachdeckermF .Sadtler
Kurmusiker Werner
Kaufm E.Kesselschläger
Kaufmann H Ruppel
Kaufm. I . Ackermann
Uhrmacher W Born
Restaurateur L Grimm

Kaufmann Beylerf
Kurmusiker Gröger
Kuroillenb. Hie^ nymy
Braume ster Ballistier
Kaufmann Hirsch
Kaufm A Hillebrand
BäckermeisterE. Falk
Kurmufiker Thieleckej

R . Anw. Dr Wiesenthal
Kurvillenbes. P . Detter
Gastwirt Steiner
Kaufmann Stern
Kaufmann Supp
Kaufmann Blank
Kaufmann Leoy
Kurhausverw Becker
Kaufm Lautenschläger
Kurmusiker Kühmstedl
Spenglerm. L Etllinger
Kaufm.W Hildendrand
Kaufmann Islaub
Kaufm M Rosenberg
Gastwirt Wiegand
Kurmusiker Wild sen.
Kurmufiker Voigt
Hofphotograph Hatzig
Schneiderm Bikt .lWeß
Kaulm A. Holzmann
KonzertmeisterMeyer
Thearerverw.Ludlmann

SatUermeist H. Koster

Kurmusiker Wild jun

Gärtner L. Fischer

Kaufmann Junqblut
Glosermeister Weigand
Bäckermeister Ettlinger
Privatier Albers
Privatier Seifert
Landw. Heinr Pauly
Bäckermeist. I . Pauly
Weißbinderm Friedrich
Schreinerm. Burkhardt

Privatier Georg Glück
Maurerm. I Weigand
Schuhmachermeister

Becker
Lehrer a. D. Stucke

Spenglermeist. Strehlitz

Herr Ob,
Fried

rmmi
Herr Magi!

Reinei du:
lnicht
ützeu

Herr Bau
Händler Al

(Lelhaf,

Iber

Herr Archü. 8» bi- bet

Herr Kaufm«
Rüdstll

Herr Dr. ph ' halt

Dies

Herr Hofsp
Scheu

nnanl

! bCTt

Herr Gas»
Aß«

iifp'r

Herr KaB
Franz ö«

Herr KurvW
L. '

(Au.

Herr Kur Da H,
,,veißLeu,

egun
Somit
*»ist,

Herr Sch»
Scheut

f

Herr Hau
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Herr ReKtotSI l- i

-Herb,
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